




Bey dem
Shiem-und Bhrhardtiſchen

Kochzeitfeſte
welches

zu TDORGden 14 Novembr. 1747
in allen Vergnugen gefeyert wurde

Nuchte
ſeine Ergebenheit gebuhrender maaßen

an den Tag iu legen

eln naher FrEund

M
O. Letuh S Je. um der  Leih



e—

ĩ

J J

ſjer

l—
n
ſal

t

114 und nuth der Fr wid ßJ Da Hymen ſeine frohe Lichter
T Zu meiner Schweſter Hochzeit ſchmuckt,

J
Und Blumen zu dem Kranze pftuckt;

J

11I

ue So werd ich auf eiumal zum muntren Hochjeitdichter.

1ffl1111 Jch ſuche die beſtaubte Leyerc

141J 15 Von noauen aus dem Winkel vor,
J

beL Und ſtimm auf Jhre Hochzeitfeyer
J Ein jauchzend Lied im hohern Chor.J 4 Doch ſollt es, Schweſter! nicht gelingen,44

und ſtockte hier und da ein Ton;

iüll,

So gieb mir nicht davor den Lohna

ta Dir Stumper, weil mir oft die morſchen Sayten ſpringen.
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Jedoch hier ſetzt es Kunſt zu wuhlen;
Was ſing ich vor ein Lied darbey?

Soll ich Cupidens Liſt erjzahlen,

Wie ſchlau oft ſeine Schalkheit ſey?

Wie? oder werd ich mit den Kuſſen,
Die DJN Dein Liebſter oft entluhrt,

Wenn heiſſe Regung Jhn geruhrt,
DIJCH itzt das leitztemal noch ſchamroth machen muſſen un

9

ZDwar konnten mir die rauhen Zeiten,

Die nun der Winter prophezevt,

Den angenehmſten Stof bereiten,
Den man ſonſt Hochtzeitliedern weiht.

Jch ſange, wie vergnuügt man ſpaßte;
Wie ungleich ſtarker am Camin

Die Funken keuſcher Liebe ziehn

Wenn num das weiſſe Dach der kuhle Nordwind raßte.

oO
Alllein Euſebiets Geſetze

Verbieten alluu freyen Scherj.

Dergleichen eiteles Geſchwatze
Verlacht ein theologiſch Herj.

D JR ſelbſt ſind ſolche Hochjeitlieder,

Wo man die tdle Zucht verletzt,
7

Und Keuſchheit aus den Augen ſetzt,

Weil DICH die Tugend reitzt, vergnugte Braut, gzumidet.

rum will ich itzt den weiſen Spuren
Der Vorſicht meine Lieder ivreihn.

J.

Gie fuhrt DJChH in die ſchonſten Fluren,
Jn Edens Anmuthsgarten ein.

Sie will DJCH mit den ſuſſen Schutzen,
Die DJN ſchon ihre Seegensmacht

Vorlangſt nach Wurden itigedacht,
Zum Zeichen ihrer Huld, im Eheſtand ergotzen.



Sie ſchentt DJR einen treuen Gatten,

Und knupft ſelbſt EuER Freundſchaftsband,

Das Lieb und Treu gewirket hatten
Durch ihres Dieners fromme Hand.

GSie winkt hierbey dem ſchlauen Glucke,

Daß es EuChH ſtets zur Seiten ſey,
Daß es durch glatte Heucheley

Vnd tolle Wankelmuth nie EUREN guß berucke.

So ſeyd JHR in dem uenen Stande,

Geehrte Zwey, gewiß begludt;

Weil Eu RES jarten Freundſchaftsbande

Der weiſen Vorſicht Rath geſchmuckt.

ĩ Drum wehrt an EuüREN Chrentage
Auch meiner bruderlichen Pflicht

Das ſchuldige Vergnugen nicht,
Has es deu beſten Wuuſch hin iu den Sternen trage.

Der Himmel laſſe, werthe Beyde!
Diet Bundniß Lwridt ſeke ſevnrreA

.2

Geniebt, in unftſtörterg greude,

Der fuſſot Wolkiſt Anmuthwein!“
Und laßt in hundertn Zweigen leſen,

Die einſt die, Nachwelt von EnChH ahlt,
Wie ſchon, wie weislich JH R gethlt:

Wie gunſtig En CHdas Gluck. im Eherſtand gewefen!
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